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Sport regional

Wie im Europapokal
Fußball Ab der kommenden Saison gibt es im Bezirk Schwaben keine Entscheidungsspiele mehr.

Nicht jeder Verein kann sich damit anfreunden. Die Auf- und Abstiegsrelegation bleibt
VON JOHANNES GRAF

Vor etwa zwei Jahren standen der
SV Hammerschmiede und die
SpVgg Auerbach-Streitheim am
Ende der Saison punktgleich auf
dem 14. und 15. Platz der Kreisliga
Augsburg. In einem Entscheidungs-
spiel mussten die Fußballvereine
den Relegationsplatz gegen den Ab-
stieg ermitteln. Hammerschmiede
verlor und stieg letzten Endes ab.

Derartige Begegnungen auf neu-
tralem Platz wird es künftig in
Schwaben nicht mehr geben. Der
Bayerische Fußball-Verband (BFV)
überlässt es seinen Bezirksverbän-
den, ob sie künftig Entscheidungs-
spiele austragen wollen oder nicht.
Schwaben hat sich gegen diese Par-
tien entschieden, Relegationsspiele
wird es hingegen weiterhin geben
(wir berichteten).

Bisher fielen die Rückmeldungen
aus den Bezirken unterschiedlich
aus, erklärt Josef Janker, der BFV-
Spielleiter. Die Frist sei jedoch noch
nicht abgelaufen, konkrete Angaben
könne er nicht machen. Erst wenn
der BFV-Vorstand in der kommen-

den Woche einer Änderung der
Auf- und Abstiegsregelung zu-
stimmt, können die Neuerungen
übernommen werden. Künftig soll
bei Punktgleichheit zunächst der di-
rekte Vergleich (Europapokal-Mo-
dus), dann das Torverhältnis ent-
scheiden (siehe Info). Axel Rozan-
ski, der Fußball-Abteilungsleiter
des SV Hammerschmiede, findet
den Grundgedanken erst mal rich-
tig. Aus nachvollziehbaren Grün-
den. Hätte es bereits vor zwei Jahren

keine Entscheidungsspiele mehr ge-
geben, hätte Hammerschmiede vor
Konkurrent Auerbach-Streitheim
gestanden. Das Hinspiel endete un-
entschieden, das Rückspiel gewann
der SVH 2:0. Durch die Änderung
der Auf- und Abstiegsreglung will
der schwäbische Verband verhin-
dern, dass die Runde in die Länge
gezogen wird. Teils hatten die Ver-
eine in den unteren Klassen bis zu
zwei Wochen Pause, ehe sie in die
Relegation eingreifen konnten, weil
noch Platzierungsspiele stattfanden.
„Deshalb macht das Sinn“, erklärt
Günther Schmidt, der Abteilungs-
leiter des TSV Haunstetten.

Auch bei seinem Verein hätte die
neue Regelung schon einmal gegrif-
fen – allerdings hätte der TSV eher
indirekt profitiert. In der Saison
2010/11 hätte Kreisligist Haunstet-
ten in der Kreisliga hinter dem
Stadtwerke SV gestanden. Ein Ent-
scheidungsspiel um die Meister-
schaft wäre unnötig gewesen. In
dem unterlag Haunstetten – und
verlor als Tabellenzweiter auch
noch das Relegationsspiel. „Die
Kraft des ersten Spiels hätten wir

uns gespart“, erklärt Schmidt. Es
gibt jedoch auch andere Stimmen.
Mit mehr Skepsis, teils sogar mit
Ablehnung. Helmut Halabrin, Trai-
ner des A-Klassen-Meisters TSV
Pfersee, hält nichts von der Ab-
schaffung der Entscheidungsspiele.
„Ich finde das blöd“, sagt er gerade-
heraus. Weniger Spiele seien seiner
Meinung nach nicht nötig. „Wir ha-
ben eh nicht so viele“, meint er. Au-
ßerdem sieht er in Entscheidungs-
spielen einen Saisonhöhepunkt und
eine zusätzliche Einnahmequelle für
kleinere Vereine. Zuschauerzahlen
im vierstelligen Bereich untermau-
ern Halabrins Ansichten.

Günter Seiler, der Trainer der
TG Viktoria Augsburg, gibt zu be-
denken, dass es bei Reservemann-
schaften zu Verzerrungen kommen
könne – je nachdem, ob Spieler der
ersten Mannschaft dabei sind oder
nicht. Der Kreisklassist verpasste
jüngst in der Aufstiegsrelegation
den Sprung in die Kreisliga. Seiler
ist jedoch davon überzeugt, dass
sich die Änderungen einspielen wer-
den. „Man kann sich ja darauf ein-
stellen“, sagt Seiler.

Wenn Sergej Ginkel, 23, dieser Tage
durch Donezk, die Millionenstadt
weit im Osten der Ukraine, spaziert,
begegnen ihm neben Landsleuten
etliche Engländer und Franzosen.
Am Samstag werden sich noch Spa-
nier hinzugesellen. Donezk ist
Spielort der Fußball-Europameis-
terschaft und jetzt Wohnort Gin-
kels. Als Student verweilte er ein
Jahr in Augsburg und spielte dort
für den Post SV Tischtennis. Die
Zeit in Deutschland habe ihm viel
gebracht, meint Ginkel.

Der Ukrainer ist begeistert von
der EM, die politischen Vorgänge
spielten dieser Tage in der Stadt
kaum eine Rolle. „Die Stimmung ist
toll“, sagt Ginkel. Sie wäre wohl
noch weitaus besser, hätte es die
ukrainische Nationalmannschaft ins
Viertelfinale geschafft. Hat sie aber
nicht. Nach der 0:1-Niederlage ge-
gen England ist das Turnier für die
Mannschaft der Fußballlegende
Oleg Blochin beendet. Der Ausgang
der Partie gegen England schmerzt.
Auch Tage spä-
ter. Die Ukrainer
hatten gerade be-
gonnen, ihre Lie-
be zum Fußball
zu entdecken, er-
zählt Ginkel. Und
für die National-
mannschaft. Ge-
rade das 2:1 gegen
Schweden befeuerte den Enthusias-
mus. „Normalerweise lassen sich die
Leute nicht so sehr begeistern, jetzt
haben viele Menschen gelbe Trikots
an und fiebern mit“, so Ginkel.
Auch er selbst.

Die Begegnung mit England hat
er zu Hause verfolgt, nicht in Ruhe,
weil sein Nachbar so laut geschrien
habe, erzählt Ginkel schmunzelnd.
Es war vor allem eine Szene, die
Ginkel, seinen Nachbarn und wohl
alle Fußball-Fans der Ukraine ver-
ärgert hatte: das nicht gegebene Tor
von Marko Desic. Englands Vertei-
diger John Terry hatte den Ball hin-
ter der Linie aus dem Tor geschla-
gen. Der Torrichter hatte es nicht
gesehen. Für Ginkel kaum nachzu-
vollziehen. Er fühle sich benachtei-
ligt. „Ich denke, der Schiedsrichter
hatte zu viel Respekt, vielleicht so-
gar Angst“, mutmaßt Ginkel. Eng-
land sei nun mal
eine große Fuß-
ballnation, die in-
ternationale Be-
deutung der
Ukraine sei dage-
gen gering.

Weil Ginkel bei
einer Bank arbei-
tet und morgens
um fünf aufstehen
muss, blieb dem 23-Jährigen ausgie-
biges Feiern beim Public Viewing
bisher verwehrt. Am Wochenende
will er das nachholen. Wenn
Deutschland spielt. Er drückt seiner
ehemaligen Wahlheimat die Dau-
men. Zumal es im Dezember ein
Wiedersehen mit ehemaligen Mit-
spielern geben wird, erzählt Ginkel.
Er will seinen Trainerschein im
Tischtennis fertig machen. (joga)

Gute Stimmung
in Donezk

EM regional: Ginkel
erzählt aus der Heimat

Sergej Ginkel

Der AKV nahm mit neun und die
Kanu Schwaben mit 15 Startern an
der deutschen Slalom-Schülermeis-
terschaft in Günzburg teil. Der Fa-
vorit in der „Königsklasse“ Kajak-
Einer war Thomas Strauß (AKV),
da er in diesem Jahr alle Rennen
souverän für sich entscheiden konn-
te. Der Augsburger war dann auch
überlegen und siegte vor Lukas
Stahl (Kanu Schwaben). Noah Heg-
ge (KSA) landete auf dem vierten
Platz.

In der Mannschaft reichte es für
den AKV in der Besetzung Strauß/
Brauneis/Hanke zu Platz drei, den
Titel sicherte sich Kanu Schwaben
mit Stahl/Hegge/Bundt. Die Schwa-
ben-Schülerinnen (Malchers/Ber-
nert/Apel) gewannen im C1 die
Meisterschaft und belegten im Ka-
jak Rang zwei. Das war sehr respek-
tabel, da die Strecke lang und kraft-
raubend war. (AZ)

Strauß holt
Titel bei den

Schülern
AKV-Kanute gewinnt
Slalom bei „Deutscher“

Thomas Strauß gewann im Kajak-Einer

die deutsche Meisterschaft. Foto: akv
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BEHINDERTENSPORT

Paracycler Teuber gewinnt
Weltcup in Spanien
Gut in Form zeigte sich Paralym-
pics-Sieger Michael Teuber auf
seinem Rennrad. Beim Weltcup in
Segovia (Spanien) gewann Teuber
(BSV München/RSG Augsburg) das
Zeitfahren und wurde Zweiter im
Straßenrennen. Das Zeitfahren über
einen 21 km langen, windanfälli-
gen Kurs durchfuhr Teuber in 29:32
Minuten, 16 Sekunden vor Mark
Colbourne (England). Das Straßen-
rennen (60 km) meisterte das
deutsche Trio Erich Winkler
(Landshut, 1. Platz), Michael
Teuber (2.) und Pierre Senska (Ber-
lin, 3.) am besten. (pm)

ECA bei deutscher
Meisterschaft dabei
Bei der ersten 1. Bundesliga-Süd-
Meisterschaft (15 Mannschaften) in
Hallbergmoos setzte sich der
ECAugsburg mit den Schützen Die-
ter Leinauer, Volker Eglauer, Franz
Kohlhuber und Stefan Waldbüßer
nach spannenden 14 Spielen (ca.
7Std.) gegen den TSV Peiting, EC
DJK Aigen am Inn (bd. 17:11) mit
18:10 Punkten durch und qualifi-
zierte sich als erster Bundesliga-Sie-
ger für die deutsche Meisterschaft
am 15. September in Surheim.

Ganz hervorragend schlugen sich
auch die beiden Youngsters Matthi-
as Kohlhuber (14 Jahre) und Florian
Eglauer (15) bei ihrem ersten akti-
ven Einsatz bei der A-Klassen-
Meisterschaft in Senden. Mit den
beiden Routiniers Günter Eglauer
und Richard Kaderabek (beide über
70) belegten sie mit 13:13 Punkten
einen guten siebten Platz. (kad)

Wenn zwei Klubs am Saisonende in
der Tabelle punktgleich sind, soll
künftig zuerst der direkte Vergleich
(Europapokal-Modus), dann das
Torverhältnis zählen. Die Regelung
betrifft alle Ligen auf Verbands-
ebene (Regionalliga Bayern bis Lan-
desliga). Die Bezirke können selbst
entscheiden, ob sie die Regelung für
die unteren Ligen übernehmen
wollen. Relegationsspiele zwischen
den Ligen wird es weiterhin geben.

Auf- und Abstiegsregelung

sident beim FCA. Nach den „Auf-
baujahren“ hatte er sich 2009 aus
der operativen Führung weitgehend
zurückgezogen. Er war an Depres-
sionen erkrankt. Im vergangenen
Jahr startete er ein „Comeback“. Er
bezog im November wieder eine
Wohnung in Augsburg. „Ich möch-
te wieder näher am Verein sein“,
sagte er damals.

Nun also erneut der Ruhestand?
Vor den Studenten der juristischen
Fakultät war er gestern jedenfalls
noch ganz der FCA-Chef. Gut an-
derthalb Stunden erklärte er dort
seinen Verein als wirtschaftliches
Konstrukt. (zif, AZ)

Seinsch sieht seinen FCA, den
Verein, den er aus der Bayernliga in
die Eliteklasse geführt hat, in guten
Händen. Die Geschäftsführung sei
geregelt, sagte er. Manfred Paula
kümmere sich um das Sportliche,
Peter Birks um das Kaufmännische.
Und auch in der zweiten Reihe gebe
es gute Leute, so Seinsch.

Der 70-Jährige versucht nun also,
Rentner zu sein. Wieder einmal.
Beim ersten Versuch vor etwa zwölf
Jahren wollte es nicht gelingen.
Seinsch hatte sich aus seinem ur-
sprünglichen Metier, der Textil-
branche, zurückgezogen. Aber er
konnte nicht still sitzen, wurde Prä-

Man kann sich das schwer vorstel-
len. Ausgerechnet bei ihm, dem um-
triebigen Unternehmer. Ein Abgang
in dieser Phase. Der FC Augsburg
hat den Klassenerhalt geschafft, die
Vorbereitung auf die zweite Bun-
desligasaison hat begonnen, Trans-
fergespräche laufen. Doch vor Stu-
denten der Universität Augsburg
hat Präsident Walther Seinsch ges-
tern diesen Satz gesagt: „Ab dem 1.
Juli will ich nur noch chillen.“

Der Ausdruck „chillen“ kommt
aus dem Englischen, heißt so viel
wie „abkühlen“, gemeint ist damit
aber in etwa, dass jemand sich aus-
ruhen will.

Nur noch chillen
FCA Vereinschef Seinsch erklärt vor Studenten, er wolle kürzertreten

INLINEHOCKEY

TVA deklassiert den
IC Königsbrunn mit 16:2
Am Ende war es peinlich für den IC
Königsbrunn. Denn der deutsche
Skaterhockey-Meister TV Augs-
burg gewann den Leistungsver-
gleich gegen den deutschen Inline-
hockey-Vizemeister mit 16:2 (4:0,
5:1, 7:1). „Das ist gut für die Psyche
meiner Mannschaft“, so TVA-
Trainer Christoph von Külmer. „So
eine Pleite darf uns bei den Na-
men, die im Team standen, nicht
passieren“, befand selbstkritisch
Maximilian Merkle, gerade erst
Vizeweltmeister mit dem deut-
schen Team geworden. Der TVA
war in allen Belangen überlegen.
Überraschend war, dass der TVA in
den ersten 30 Minuten, in denen
Inlinehockey (mit Puck) gespielt
wurde, schon mit 7:1 führte und
dann im ureigenen Skaterhockey
(mit Ball) noch ein 9:1 draufpack-
te. (AZ)
TVA Fuchs (P. Schenk); Arzt, Becherer (1),
F. Dietrich, F. Nies, Gerstberger (2), Gläsel
(5), Fettinger (3), Sohlmann, M. Dietrich,
Späth (2), M. Nies (1), Dotterweich (2), Höß
IC Königsbrunn Berger (Krings); Seifert,
Draxinger (1), Thönelt, Merkle, Flache,
Streicher (1), Kalnik, Chaloupka, A. Römer

VON ROBERT GÖTZ

Als der FC Augsburg vor fast genau
einem Jahr das Abenteuer Bundesli-
ga begann, verfolgten im Rosenau-
stadion über 2500 Fans das erste
Training. Dabei waren damals auch
die beiden Neuzugänge Dominic
Peitz und Lorenzo Davids.

Am Sonntag, wenn der FCA seine
erste Trainingseinheit ab zehn Uhr
in der SGL-Arena (der Nordeingang
ist ab neun Uhr geöffnet) absolviert,
werden beide nicht mehr dabei sein.
Trotz laufenden Vertrages. Peitz,
27, und Davids, 25, spielen im FCA-
Konzept keine Rolle mehr. Sie sol-
len ab Montag nur noch bei der U23
trainieren. Dies bestätigte Manager
Manfred Paula: „Der Trainer will
und soll sich nur auf die Spieler kon-
zentrieren und arbeiten, mit denen
er auch intensiv plant.“

Abwehrspieler Peitz blieb gestern
in der Defensive: „Dazu kann ich
mich nicht äußern.“ Wie bereits be-
richtet, soll Peitz vor einem Wechsel
zum Karlsruher SC stehen, aller-
dings pokert er mit dem FCA noch
um seine Vertragsauflösung. Mittel-
feldspieler Davids war in der Vor-
runde unter Trainer Jos Luhukay
noch Stammspieler, konnte sich
dann aber nach der Winterpause
nicht mehr durchsetzen.

Neben Peitz und Davids werden
noch mehr Spieler fehlen. Ja-Cheol
Koo bestritt zuletzt für Südkorea
zwei Qualifikationsspiele zur WM
2014 (in Brasilien) und erzielte beim
3:0-Sieg gegen Libanon ein Tor.
Jetzt bereitet er sich mit dem
U-23-Team auf die Olympischen
Spiele in Großbritannien vor. Erst
nach dem olympischen Fußballtur-
nier wird er zur Mannschaft stoßen.
Knowledge Musona absolvierte mit
Simbabwe ebenfalls zwei WM-Qua-
lifikationsspiele und erreichte mit
seinem Team durch ein 1:0 gegen
Burundi die zweite Qualifikations-
runde zum Afrika-Cup 2013. Der
Neuzugang wird erst mit ins Trai-
ningslager ins österreichische Bad
Aussee (1. Juli bis 6. Juli) fahren.

Noch nicht am Mannschaftstrai-
ning teilnehmen kann Neuzugang
Ronny Philp nach seiner Knieope-
ration. Auch Akaki Gogia soll erst
ein individuelles Programm abar-
beiten. Geduld braucht auch Daw-
dah Bah. „Er absolviert weiter seine
Rehamaßnahmen“, erklärte Paula.

Auf einen weiteren Neuzugang
dürfen sich die FCA-Fans am Sonn-
tag auf jeden Fall noch freuen: Am
FCA-Fanmobil gibt es erstmals die
neuen Trikots zu kaufen. Die wer-
den am Freitag beim Hauptsponsor
AL-KO vorgestellt. Im Vorjahr war
ein Model – Dominic Peitz.

Nicht mehr eingeplant
FC Augsburg Dominic Peitz und Lorenzo Davids dürfen nur noch mit der U23 trainieren.

Am Sonntag beim Vorbereitungsauftakt in der SGL-Arena sind beide schon nicht mehr dabei

Keine tragende Rolle spielt Lorenzo Davids mehr in den Planungen beim FC Augsburg. Zusammen mit Dominic Peitz soll er in Zu-

kunft nur noch bei der U23 trainieren. Foto: Ulrich Wagner


